
Würdigung

Auf der Grundlage einer ausge-
sprochen sorgfältigen Analyse, 
die sich nicht nur auf die städte-
baulichen und architektonischen 
Themen beschränkt, sondern 
sich auch vertieft mit der Frage 
auseinandersetzt, in welcher 
Form das zukünftige Ensemble 
als Quartierzentrum funktionie-
ren kann und soll, entwickelt 
das Siegerprojekt des Teams 
Althaus Architekten + ein über-
zeugendes und sehr stimmiges 
Gesamtkonzept. Zentrale Erkennt-
nis dieser Analyse ist, dass die 
Kirche nicht statisch sein darf, 
sondern dass sie sich bewegen 
soll. Daraus leiten die Verfas-
ser ihre Vision ab: das Projekt 
als Prozess. Voraussetzung für 
diese offene Entwicklung ist die 
nutzungsneutrale Gestaltung.

«Mit der Pflanzung eines 
Baums inmitten der 
Kirche wird ein universal 
verständliches Zeichen 
des Lebens und der 
Hoffnung gesetzt.» 
Althaus Architekten +

Der neue Boden legt sich wie ein Wasserspiegel in den Raum und tritt durch seine Strukturierung mit den vorgefundenen Raumgeomet-
rien in einen Dialog. Visualisierungen von Althaus Architekten +

Team des Siegerprojektes
•	 Althaus Architekten +, Bern
•	 ORT-LAND, Zürich
•	 Christian Kathriner, Luzern
•	 EPRO Engineering, Gümligen
•	 Ella de Groot, Bern
•	 Dieter Schnell, Bern

Teams der weiteren Projekte
•	 dadarchitekten GmbH, Bern
•	 Vécsey Schmidt Architekten 

GmbH, Basel
•	 Stefan Roggo und Christoph 

Widmer Architekten GmbH, 
Zürich

•	 3B Architekten AG, Bern
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«Ein wunderbarer Raum 
entsteht, der von Leben 
erfüllt werden möge.»
André Flury, Gemeindeleiter 
Pfarrei St. Marien



Neonlöwe – auf dem Weg zu den Leuten, auf der Suche nach dem Leben.

Die neue Bodenebene umfliesst den Kanzelfuss, die Pflanzgrube 
wird reaktiviert.

«Die Kirche ist ein 
wichtiger Ort für das 
Quartier. Täglich gibt es 
interessante Aktivitäten 
für jedermann und -frau 
jeden Alters. Man trifft 
sich auf ungezwungene 
Art zum Reden, Spielen, 
Fröhlichsein oder 
um seine Sorgen zu 
besprechen und neue 
Menschen kennen 
zu lernen.»
Susanne Aeberhard, Präsidentin 
Kirchgemeinde Markus


